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Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile

10 Bfg. Juserate werden bis Dienstag sey-
Soninadend Mittag in der Expeditton
Breslauerstraße 82 angenommen.

7. Jahrgang.
 

die Fortsetzung des senilletono erfolgt
in nächster Nummer.

Die Mobilmachung.
Von Richard Graf von Yfeib

.(Aus: Vor vierzig Jahren. Kriegserinnerun en von
Richard Graf von Pfeil. Schweidnitz, Verlag von .Heege.)

Gortsetzung1
Aber mit gerechtem Stolz konnten wir sagen,

daß sich in unserer Begeisterung keine Spur von
Ueberhebung kundgab. Man war sich vollkommen
bewußt, welchen gefährlichen, tapferen Gegner wir
vor uns hatten. Nur von der riesigen Ueberlegen-
heit des Chassepotgewehr über unsere alten braven
Zündnadeln, die uns 64 und 66 so ausgezeichnete
Dienste getan und die wir darum für das Muster
aller Gewehre hielten, ahnten wir nichts. Premier-
leutnant Graf Schulenburg hatte, kurz vor Aus-
brach des Krieges, Gelegenheit gehabt, im Lager
von Chalons den französischen Uebungen beizuwoh-
nen unb erzählte viel von der Beweglichkeit der
französischen Truppen, den starken Schützenlinien
und der Zurückhaltung geschlossener Kräfte. Das
machte uns großen Eindruck. Neben allem Jubel,
neben aller glühenden Begeisterung, machte sich
doch, namentlich bei den älteren Osfizieren, der
»Ernstder Auffassungwin würdiger Weise geltend

Rufe wie »Nach s.ISarißl“ hörte man nicht; nie-
mals eine Verspottung des künftigen Gegners. An
ElsaßsLothringen dachte damals niemand, obwohl
unsere Leute von jeher als Lieblingslied während
der Friedensmärsche »O Straßburg!« fangen.
Schön war es, daß sich unter den eintreffenden Re-
servisten, gleichviel aus welchen Provinzen, eben-
falls eine so würdige Begeisterung zeigte. Deren
Führung war mufterhaft. ’

 

Zu der allgemeinen Stimmung und späterzum
Erfolg der Waffen, trug nicht wenig die ganz eigen-
artige Hingebung zu König Wilhelm bei Jm preu-
ßischen Heere ist, Gott sei Dank, die Liebe zum
Herrscher stets eine unantastbare Eigenschaft ge-
wesen. Die für König Wilhelm war jedoch etwas
ganz Besonderes, ich glaube selbst unter Friedrich
dem Großen nicht dagewesen; namentlich seit dem
Kriege von 1866. Wenn man diesen jugendlichen
Greis erbliche, feine vornehme, r:tterliche, solda-
tische Erscheinung, dieses milde Auge, das beim ge-

  

ringsten Berstoß recht ernst blicken konnte, da ging
es wie ein elektrischer Funke durch den einzelnen,
durch die ganze Truppe. Jeder faßte seine Gedan-
ken in diesem Augenblick nur auf ihn zusammen,
und es ist keine Redensart, daß, als er uns in Ber-
lin vor der Abfahrt musterte, wohl die meisten das
Gefühl hatten, es müsse eine Freude sein, für ihn
zu sterben. Ein Blick von ihm begllickte und gar
erst ein Wort. Es war eben unmöglich, ihn nicht
zu lieben und ihm eine über das denkbare Maß
gehende Verehrung zu zollen. Ein Vorfall, bei dem
ich Augenzenge war, ist kennzeichnend und mir
unvergeßlich.

Bei einer Hebung, der König Wilhelm, ich
glaube 1868, unweit Potsdam beiwohnte, war die
vierte Kompagnie unter Hauptmann Graf Walder-
see zur Artilleriebedeckung befehligt. Während des
Gesechts kam der König andie Kompagnie heran-
gesprengt und wandte sich, sichtbar unzufrieden, an
Waldersee, der mit mir einige Schritte abseits der
Kompagnie stand, mit der Frage: »Was tun Sie
hier?“ »Ich bin Artilleriebedeckung, Ew.
Majestätl« war die Antwort. ——— »Dann kann ich
Ihnen sagen,. daß ein Fähnrich die Kompagnie
besser aufgestellt hättet Dort gehört sie hin!“ Er
zeigte nach einer vorliegenden Vertiefung Nach
diesen Worten ritt der König im Galopp weiter.
Sofort erschien Oberst von Roeder auf feinem
Rappen und fragtein seinerhalb gemütlichen, halb
dienstlichen Art, leicht mit der Zunge anstoßend:
»Was war denn los, Waldersee?« Da erwiderte
dieser stramme, nur den Dienst kennende Soldat in
völlig undienstlicher Form, aber mit geradezu
strahlendem Blick: »Mein König hat mich gerissen l“,
so daß der durch die Art der Antwort überraschte
Oberst zunächst sagte: «»Gratuliere!«, sich dann aber
das Nähere auseinandersetzen ließ und auch seinen
Teil hinzufügte.

Waldersee war ein menfchenfcheuer, im allge-
meinen verschlossener, still für sich lebender Mann,
ein ausgezeichneter Frontsoldat, mit einer Fürsorge
für seine Kompagnie, wie sie überhaupt kaum
wieder zu finden ist; beiläufig gesagt, der Schöpfer
des so segensreichen Kantinenwesens, das er als
erster im preußischen Heere in feinem kleinen
Dienstbetrieb einführte. Unverheiratet, nur der
Musik lebend, nahm er, außer bei besonderen
Gelegenheiten, niemals am Offizierstisch teil. Dies-
mal tat er es jedoch, lud mich jungen Leutnant,  

mit dem er außer-dienstlich noch nie einWort
gesprochen, zu einer Flasche Sekt ein und zwar so
ausgelassen, wie wir alle ihn noch nie gefehen.
Das alles, weil König Wilhelm, wenn auch streng,
mit ihm gesprochen. Wunderbarerweise erwies er
sich seitdem sehr freundlich zu mir, was später,
besonders nach St. Privat und vor Paris, hervor-
trat, wo er lange Zeit das erste Bataillon
befehligte.

Zu der herrlichen, zuversichtlichen Stimmung,
die uns beseelte, trug das unbedingte Vertrauen
auf des Königs Berater, Bismarck, Moltke, Roon, bei.

Man glaube ja nicht, daß es sich erst nach den
Erfolgen gegen Frankreich einstellte. Nach diesen
wurden die drei Männer Geschichtsgestalten, denen
ganz Deutschland zujubelte. Wir in Preußen hatten
jedoch bereits nach 1866 die gleiche Begeisterung
für sie. Denn man darf nicht bergeffen, daß der
Siegespreis für Preußen 1866 ein weit größerer
war, als 1871, wo die preußische Großmacht in
Deutschland aufging. .

Hund-soweit Messe. Am 3. Pfingstseiertage
findet hierselbst die »Hundsfelder Messe« statt.
Hoffentlich bleibt schönes Wetter, damit Käufer und
Berkäufer auf ihre Rechnung kommen«

c121111111er11borf. Der Kreis-Ausschuß hat an
Stelle des aus dem Kreise verzogenen Bauergutss
besitzers Herrn Pietsch in Prietzen den Bauergutss
besitzer HerrnVskar Geliauer hierselbstals 11111--
vertretendes Mitglied der Bullen-Körkommission
des Vl. Bezirks gewählt

Yersonabgcathrichteu aus dem greife Oel-.-
Bestätigt: Der Wirtschaftsinspektor Herr Georg
Dilla in Woitsdorf als 2. GutsvorstehersStellver-
treter des Gutsbezirks Woitsdorf.

Hauer-dort Wegen Baues der »Jaschunke-
brücke« ist die Landstraße zwischen Kunersdors
(Sandhäuser) und Cranstermühle auf die Dauer
von 3 bis 4 Wochen für Fuhrwerke gesperrt

- Pawelwitz. I
August Springer’s Etablissement
Montag, den 5. Juni er. (2. Feiertag)

Großes Tanzvergnügen.
Hierzu ladet sreundlichst ein

August Springer, Gastwirt.
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Kontgsschteszem »
Vergebung der Budenplätze Mittwoch, den 7. Juni

Der Vorstand.nachmittags 1 Uhr auf dem Schützenplatze   
 

 

 

    
    
   

 

mit Poe-il gewaschen

Reinigungs- und Blaichkrait.
Erhiltllch nur in Original-Paketen. Hen kel'sB'l’egffch -5-oda

Pei- Si I

Stickereien. Gardinen und sonstige seine Stoiie sollten nur

werden. Größte Schonung des Gewebes bei höchster

HENKEL a co» DÜSSELDORF. .FLL«'ZLS·-TMTEMT«
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Wir teilen hierdurch unserer werten Kundschaft
ergebenst mit, daß laut Jnnungsbeschluß von nun an

st- jeden 2. Feiertag I
unsere Geschäfte

geschlossen bleiben.

Maiwald und Fabian in Hundsfeld.

" Zwirner und Gabin in Stiere-tu

Nowack in Groß-Weigelsdorf.
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Bald zu beendeten:
O

eme Wohnung
im 2. Stock, bestehend aus
Entree, einsenstrtger heller
Küche, zweifenstriger Stube
und Kabinett.
Kanonen-, steolauetsn 311. 14.

W Gardinen
zum« Waschen nnd Spannen
werden angenommen.

Ilion Hchulsmomn 511cm
Weigelsdorferstr. 2.

Suche für bald

2 bis Z Bursche
zu Pferden bei hohem Lohn.
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« Kirschen —
verkauft Weigelsdorferstraße 6.

111.46.41. ‚6111111111111!
Sonntag, l l. Juni 191]

Teilnahmen Königs-Schießen.
Versammlung im Vereinslolal

2'], Uhr. (Schwarzer Anzug und
Bihlinber.) Um zahlreiche Beteiligung
bittet Zier Vorstand.

   

 

 

 

  
1111111111111 Zähne
in Gold und Kautfchuk

Ploenbem Not-toten,
Zühuereinigem

Teilzahlnng bewill

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasftng
vls it vls derertorwacha

FrauMmatte Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

Hund-seid, Görlitzerstraße 3
3. Haus vom Marktplap.

Gebrauchte

Flachwerke
sowie eine Stute
mit oder ohne Fohlen verkauft
Ianl 511111111, Stwendeten.

Zahngiehem  



". .. Graf v. Betbmann—fiollmg.
. 8a der deutschen Pre e wird seit der Annahme der

' stamme? für El aßsLothrin en ein interessantes
«- ejprochm: wird es: v. Bethmanns

. Graf Mühen
Qur e«

  
    

oder ni t? Die einen wollen
-- _ erfahren aben, daß der Kaiser

dicse legeitheit beuuren werde, um seinem ersten
oder vor aller Welt zu bezeugen-, wie hoch er ihn

. e, andre wieder meinen, da die Grhebun in den
. M OF s am (wann ? erfolgen wer e. Ver-

« ·" des R lanzlers erklären dagegen, daß Herr
In- cllnweigehtselebzst gsittliche tandeserhbhung

der Rätselfrageii gering-
RM stehenden wird es kaum gelin en, sich

. der bilden, welche von allen dieen Les-

Mas günstigfte wäre, und daß der

d

  

      

  

. Sicher ist nur, daß die Gelegen-

» _ feinen be eren Augenblick und keine ireffendere
· fort " » , Vertrauen dem Kanzler aus u-

fiitden lbniite, als wenn nach dem Absch uß
Vers ungswerbes, das f dem Sinne des Kaisers
'3. wosentichen entspricht, d Standeserhebung ver-
«-«. "-"- « ‚bange. Die öffentliche Meinung mißgbnnt in
2.1,;- » endlick des Reiches fünftem Kanzler eine
. Wg chi, denn er hat mit dem Verfassungs-

D! _tneifel einen starken (und es darf hinzu-.. )

- ersten Erfolg
_ . 81 o war-um nicht 8 Jn Ministerien und
im thi man seit Tagen von ni is anderm.

ein _ ‚ auf Bismarck und Bülow le ri, daß sie
ff» en Stunden, da sie dem Rei e besonders nütz-

« eii geleistet haben, zu Gra en wurden. Am
mder des Jahres 1865 machte das Amts-

ekannt, daß der preußif e Ministerpräsident
V wärt in den erblichen rasen taub erhoben

Warumi Er hatte am 14. uguft eine
Vereinbarung mit Qsterreich

' Jn, wonach die von Dänemark errungenen
gg'gvaitnu Schleswig und Holftein so geteilt wurden,

._ H upBererich Holstein und Preußen Schleswig erhielt.
„g „ im tin loon Bismarck bereits angedrohter)

Exztkszsssp Weben worden, in dem Preußen der Angreifer
i:s-«·—.·sei"i«tolire. Das aber war für den alten Kdnig
.-.;.Os mrdenkbar. Zur Belohnung er ielt Bismarck
" « s« ‚antun. Und Bülowi Am 2 . Juni 1899

d Wun Kaiser Wi elms der damalige«’l»

- _ »s v. w im Rei siage warm für die
us um der Südstnseliiji .

Mariauens und Valauanseln) ein, ob-
Hsl davle

  
  

     

    

 

   
     

   

   

   

« aus oljionape (wie jüngst) ein Ausstand
einer änzenden Beredsamkeit gelang es,

erlitt vorlage eine große Mehrheit zu schaffen.
e kam aus Kiel die kaiserliche Kabinettss
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‚. _. olge der Staatssekreiär in den Grafen-
Ä..-; "" wurde. Die beiden Beispiele zeigen,
Maß: das Gerücht Herr v. BethmannsHollweg

—E- 5,; e Belohnung in Form einer Rangerhdhun
««  sehr wohl entstehen konnte.« Ob es si

zwi« ie- « adgewartet werden. Sicher aber ist,
,.-J.;.,k ‚Ü · Monarch in irgend einer Weise dem Kanzler
III-; «nebenan ausdrücken wird. Ware das nicht
i 2.,. VI so to e das ein Zeichen dafür, daß gewisse
Its-- sw- s— im Recht sind wenn sie behaupten, die

der Staatsgesetze für GlsaßsLoihringen
-· .i-««« " s

bei Kauzlers letzte griff-ers Tat
Diese Stimmen mehren ü? übrigens von

"-.- ‚gä Süddeutfche Blätter wi en zu erzählen,
;s;«; » . er in vertraulicher Tafelrunde seiner Ge-
« « - · die Kehgeberische Arbeit des Reichs-

_ ochen Ausdruck verliehen und im
dwan geäußert habe-,- er hoffe, daß die Volls-
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Bekanntmachung.
Die Erst-s und Wiederimpfung findet am 141. Juni ck.,

nachmittags 2‘[2 Uhr, die Nachschau am 21.»Juni cr., nach-
mittags 2 Uhr. im Gasthof zum ,,Blauen Hirsch« (Jnhaber
Menge!) hierselbst statt.

Eltern, Pflegeeltern pp., deren Kinder resp.Pslegebe-
fohlenen ohne gesetzlichen Grund der Jmpfung oder der ihr
folgenden Nachschau sich entziehen, werden mit Geldstrafe
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Hundsfeld, den 1. Juni 1911.

Die Polizeiverwaltung.

s vertreter nicht ebenso angegriffen feien, wie ‚er: »Ich
halte schwerlich die Last der Geschäfte noch longe ans«,
soll der Kanzler hinzugefügt haben. Sollten sich wider
(Erwarten bei Herrn v. BethmannsHollweg die bekannten
Gesundheitsrücksichten einstellen? Die nächsten Tage
werden es lehren. Westmunn.

politische Rundrcbau.
Deutschland-.

"' K a i se r Wilhelm nahm auf dem Teinvelholer
Felde bei Berlin im Beifein vieler fremder nannten,
eiten und militärischer Vertreter die Parade über

die Berliner und Spandauer Garnison ab.

justi amt veranlaßt, daß die bisher gefaßten Beschlüsse
der seit dem 4. April d. Js. im Reichsjuftizamt tagen-
den Kommission zur Aufstellung eines En tw ur f s
des S tr a f g e s eh b u ch e s in ausführlicher Weise
veröffentlicht werden sollen. Die Veröffentlichung wird
demnächst in der ,Deutschen JuristeniZth stattfinden.

* Die Beschlüsse der Kommission des p r e u ß i f ch e n
Abgeordnetenhaufes zu dem Gefetzentwurf
über die Pflichtfortbildungsfchulen, die
danach neben dem Handels- in Zukunft auch dem
Kultusminifterium unterstellt werden sollen, werden nach
halbamtlichen Erklärungen an maßgebender Stelle
abgelehnt werden. Das Gerücht, die Stellung des
Handelsminifters S h do w sei erschüttert, bestätigt
sich nicht-

« Der Zentrumsabgeordneie für den Reichstag und
preuß. Landtag, Amtsgerichtsrat Kirs ch, ist an den
Folgen einer Blinddarmoperaiion in Düsseldorf,
64 Jahre ali, g e ft o r b e n.

Osterreiih-Ungarn.
* Der Gesundheitszultand K ais e r F r a n z

Jof ephs ist nach den Ausfagen der Arzte durchaus
befriedigend. Der greife Monarch ist von debllb nach
Wien zurückgekehrt, nachdem er vorher noch eine lange
Unierredung mit dem ungarifchen Ministerpräfidenten
KhueniHedervary gehabt halle. Zu Beforgnissen, wie sie
von verschiedenen Seiten geäußert worden· sind, scheint
also doch kein Anlaß vorhanden zu sein.

« Frankreich.
VJn Paris ist der achte internationale Kongreß

für Lusts ch ifferrecht zusammengetreten, auf dem
alle Nationen außer China und Mexiko vertreten find.

· England.
VDer Prinz von Wales, der Thronsolger,

wird einer Einladung Kaiser Wilhelms folgend
im Herbst einen Besuch in Berlin abftatten. Von Berlin
aus wird der Sohn König Georgs V. eine Reise an
sämtliche europäischen Fürstenhbfe machen.

Balkaiistaatein
IltDie kriegerifche Stimmung zwischen der Türkei

und Montenegro cheint jetzt nachgelassen zu
haben. Wenigstens hat sich Montenegro bereit erklärt,
eine Kommission einzusetzen, die die Grenzzwifchensälle,
die der Türkei Anlaß zu militärischen Maßnahmen
gegeben haben, untersuchen foll. Vielleicht wirkt dieser
ntschluß Montenegros abkühlend auf die rebellischen

Grenzvblker und trägt so zur Beruhigung bei.

Afrika.
* Frankreich fährt in seinem gewagten Spiel in

Marokko fort. Wie aus Fez gemeldet wird, ver-
bleiben dort »bis auf weiteres« fünf Kompanien
Jnfanierie, eine Batterie Artillerie , eine Schwadron
Kavallerie und ein Feldlazarett. 15 000 Mann sollen
zur·Anlegung von Etappenftationen in der Umgebung
sowie zur Beruhigung des Gebietes verwendet werden.
Man erfährt jetzt erst, daß Frankreich zu seinem jüngsten
Abenteuer 30000 Mann auf die Beine gebracht bat.
Wann werden die mit Strafexpeditionen heimgesuchten 

ein Steuerpflichtiger

 

Bekanntmachniig.
Dem, den 27. Mai 1911.

Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul- und Klauen-
seuche werden die für _

den 7. änui 1911 in Hundsfeld
den 13. . unt 1911 in Juliusburg
den 27. Juni 1911 in Bernstadt

angesegten Viehmärkte verboten. «
- Der Königliche Landrat

gez. Graf Kospoth.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

kenntnis gebracht. z
Hundsseld, den 1. Juni 1911.

Die Polizeivcrwaltung.

mit öffentlich bekanntgegeben.

o n' e '
ssen Ich n Graf Kospoth.

VVielsachen Wünschen entsprechend, hat das Reichs-·

 Stämme die ,,Kriegsentschädigung« zahlen kbnnen ? »

Yeltanntmachung
Oels, den 29. Mai 1911.

Durch rechtskräftiges Urteil der l. Strafkammer des
Königlichen Landgerichts zu Oels vom 20. März 1911 ist

im hiesigen Kreise
fortgesetzter Hinterziehung von Einkommensteuer zu einer
Geldstrafe im achtfacheii Betrage der hinterzogenen Steuer-
summe für die letztvergangenen fünf Jahre vernrteilt
worden und hat außerdem (ncben- den nicht unbedeutenden
Gerichts- und Anwaltskostcn) für die letztvergangenen
zehn Jahre sämtliche Staatseinkommensteuer-, Kreis-, Ge-
meinde- und Kirchenstenerbeträge, sowie auf Die letzten
drei Jahre die Ergänzungssteuer nachzuzahlen.
und Nachsteuern zusammen machen rund 4550 Mark aus.

Zur Warnung der Bevölkerung wird vorstehendes hier-

Der Vorsitzende der Einkommensteuer-
Veranlagnngs-Komniission,

Königliche Landrat.

Frankreich ist augenblicklich im Vesitze und wohnt daher
im Recht.

Deutfcber Reichstag.
Der Reichstag führte am Dienstag die dritte Lesung der

Reichsversicherungsordnung zu Ende. Die Beratung begann
mit dem dritten Buch (llufallversicherung). Ein Antrag
Ko-r-f-aniy (Stiele), wonach die bergpollzeilicheu Be-
stimmungen für ausländische Arbeiter in ihrer Muttersprache
ausgehängt werden müssen, wurde, trotzdem sich der Staats-
seiretär D elbriick dagegen auslprach, mit großer Mehrheit
angenommen. Nach kurzer weiterer Debatte wurde dieses
dritte Buch erledigt. Zum § 1242 des vierten Buches (Sin-
validenversicherung) lag ein sozialdemokratischer Antrag auf
Herabsetzung der Juvaliditätsgrenze von 70 Jahre auf
65 Jahre, ein fortschrittlicher Antrag, diese Herabsetzung im
Jahre 1917 eintreten zu lassen, sowie ein Kompromißantraa
Schultz vor, der die Regierung aufforderie, im Jahre 1915
dem Reichstag eine neue Vorlage über die Altersrente zu
machen. Staatsselretär Delbrück gab namens der ver-
bündeien Regierungen die Erklärung ab, daß die Anträge
auf Herabsetzung der Allersgrenze die ganze Vorlage zum
Scheitern brinaen würde. Nach kurzer Debatte wurde in
namentliche: Abstimmung der sozialdemokratische Antrag mit
170 gegen 119, der sortschriitliche Antrag mit 166 gegen
120 Stimmen abgelehnt. Die übrigen Bücher des Gesetzes
wurden unter Annahme unwesentlimer Korrmromißantriige
Schulß erledigt. Die (namentliche) Gesamlabslimmung ergab
die Annahme der Vorlage mit 232 gegen
58 Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Forl-
schrittler bei 15 Enthaltungen der Polen. Es folgte die
dritte Lesung des Einführungsgefeßes. Artikel 1——29 wurden
unverändert angenommen. Um 5 Uhr wurde die Sitzung
auf eine Stunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der
Beratung wurde ein Kompromißanirag der Mehrheitsparleien
angenommen, wonach den Witwen und Waisen auch während
der Übergangszeit bis 1930 etwas mehr gewährt wird, als
die Vorlage will. Der Rest des Einführungsgefetzes wurde
sodann weiterberaten und angenommen.

Am Mittwoch ehrte der Reichstag zunächst das Andenken
des verstorbenen Abg. KirfchsDüfseldorf (Zentr.) durch Erheben
von den Plätzen, nahm den Antrag auf Vertagung des Hauses
bis zum 10. Oktober ohne Erörterung an und erledigte dann
die zweite Lesung des deutsch-fchwedischen Handelsvertrags.
wei Resolutionen der Kommission forderten Ausbau der
isenbahnausnahuieiarife zugunsten der Hartfieinindnstrie, fo-

wie Ermäßigung oder Beseitigung der Gebühren für Beerens
Lesefcheine. Abg. S cf) eib eman n (soz.) bestritt, daß die
Steinarbeiter Ablehnung des Vertrages wünschen. Preußischer
Eisenbahnminister v. Breitenbach sagte tvohlwoilende
Prüfung der tariflichen Wünsche der Kommission zu, und
Staatsfekretär Delbriicksversprach die Resolution an die
übrigen Gifenbahnverwaltungen weiterzugeben. Nachdem sich
die verschiedenen Parteiredner zu dein Handelsvertrage ge-
äußert, wurde ein Schlußantrag angenommen. Die Reso-
lutionen der Kommission gelangten zur Annahme. Darauf
trat eine kurze Pause ein. — Nach Wiederaufnahme der Ver-
handlungen wurde das vorläufige Handelsabkommen mit
Japan in zweiter Lesung genehmigt. Schließlich wurden noch
die am Dienstag an die Kommission zurückverwiefenen
Artikel des Einführungsgeselzes zur Reichsverficherungsordnung
fast ohne Besprechnng angenommen.’ Damit war die Tages-
ordnung erschöpft —- Zehn Minuten später begann eine neue
Sitzung, -in der das Einführungsgefetz zur Reichsversichw
rungsordnung, das vorläufige Handelsabkominen mit Japan,
der deutsch-schwedische Handelsvertrag sowie einige kleinere
Vorlagen in dritter Lesung endgültig angenommen wurden.
Nach dem üblichen Dankesaustausch zwischen dem Haus und
dem Präsidenten verlas Reichskanzler v. Bethmanns
Hollweg die Allerhöchste Botschaft auf Vertagung des·
Hauses bis zum 10. Oktober. Präsident Graf S chw erin-
Löwitz brachte ein dreifaches Hoch auf den Deutschen
Kaiser aus, in das die Abgeordneten begeistert einstimmten,
während die Sozialdemokraten langsam den Saal verließen.

Beei- und flotte.
—-Die vietwöchige Frühjahrsreise der Hochfeeslotte

ift beendet. Das zweite Linienschifssgefchwader, das
Flottenslagschiff »Deutschland« mit dem Flottenches
Admiral Holtzendorff an der Spitze, ist in Ktel ein-
gelaufen. Das erste Gefchwader ist nach Wilhelmss
haven abgegangen.

— Der auf der Germaniawerft erbaute Turbinens

Zum

Gunst-ergangen
auf Montag, 2. Ysingftfeiertag
ladet ergebenft ein

man. Gastwirt
Staate.

Wegen Zufgabe
des Geschäfts- verlaufe sofort

5 gut erhaltene Zähne
in Saeran. Käufer erhält bis
1. Oktober die Befugnis, die Fahr-
gelder für seine Rechnung einzuziehen.

Ältrrd Granat, samm.
Junges, sauberes und tüchtige!

Dienstmädchen
wird von kinderlosem Ehepaar nach
Breslan gesucht. Guten Lohn und

wegen jahrelang

Strafe

 

 

Behandlung.
 

   

 

Zitttilzeulsauu Yundufclit
Empfehle für die Feiertage

meine Iotmlttätkn nebst Garten u. Kegelbahn
« Vorzügliche Speisen und Getränke.
· Musikalische Unterhaltung.
Um gütigen Zuspruch bittet Ernst Rosenberger.

f im Garten des
Herrn Scharf

  
  Photographie!
Ist-II- I» 2. Und 3. Feiertag _—

finden von 5 bis 7 Uhr nachmittags

photogr. ausnahmen
statt.

Hedwig matt, sauberen-, Makklpcatz 11;

Friedrich Ranscheiisels
Breslaiy Westendftraße 17, ll. Eig.

Ausgekämmte

Csaure
lauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haararbeitetr

jeder Art angefertigt.

Paul Msaitnald

f
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rt vom Reichsmarineamt abgenommen worden.
ẃ Schi fegte bie Kriegsflagge und ging in die
er « —

_..

_ .. Köln« ist nach achtstündi er, u rieden tell ndeFSZAZ g Z l i c r

« "«szt«.urtkchirkabkt.
-.—- Der Flie er Beaumont, der die Strecke Genua-—-

vgl in 1 Stun e 87 Minuten zurückgelegt hatte, ver-
le Pisa am Mittwoch um 12 Uhr 35 Minuten und
kam in Rom um 4 Uhr 5 Minuten an. Er wurde von
der Volksmenge mit un eheurem Jubel empfangen. Er
ist Sieger auf der Flug trecke Paris-Rom.

—Der von einer en lischen Gesellschaft vorbereitete
g über den Ozean mt hem Lenkballon ift aus un-

lannten Gründen endgültig ausgegeben worden. Da-
egen beabsichti t man, mit den zur Verfügung stehen-
en Geldern ene NordpolsErfedition im Lenkballon

(und) hem Muster der Zeppelin chen) zu unternehmen.

Berliner Brief.
"« Die Reichshauptftadt steht wieder einmal im Zeichen
der Standale, werter Freund. Aber diesmal wälzen
sich nicht von Gerichtsftelle Schlammfluten über das
Land sondern in Vereinen und Gesellschaften gärt es
unh insect et behenllidb. Dem berbangnißpollen Ehe-
eiz Berlins genügte es nicht, einen Eispalast zu
aben, auf dem man auch in Sommergluten dem
Sport des blanken Stahlschuhs huldigen kann, es
mußten drei fein. Zu dem Eispalast esellte sich der
Sportpalast und zu diesem noch er Admiralss
valast. Amerikas Gründersieber, geboren aus dem
Zauberbräu der Wettbewerbswut, hat auch unsre Geld-
leute ergriffen. Der Sport des Flugzeuges der
Tausende und Abertausende unverzinst und unwieder-
bringlich verschlingt, hat unsern Managern den Sinn
für Erfolgsmöglichleiten genommen. Die Konkurrenz
schlagen: das gilt als Trumpf. Und man vergißt
dabei, daß in den Wettbewerb eintreten heißt: Neues
und Besseres bringen. Drei Etspaläste waren zuviel
und so» ist denn einer. der Sportpalast, den ein Russe
mit Hilfe fremden Kapitals aufgebaut hat,
zusammengebrochen. Eiserne Ketten vor den Türen und
Hüter des Gesetzes wehren den Eingang, bis sich die
Gläubiger über den besten Weg klar geworden sind,
wie sie einen Teil ihrer Millionen retten —- oder
au noch verlieren —- können. Ein Wiß der
Zeitgeschichte will es, daß den letzten Anstoß zum Zu-
ammenbruch des Riesenunternehmens eine Zwergen-
ppe gegeben hat, die der vertrachte Direktor Rostin

aus aller Welt zusammengetrvmmelt hatte, und die er
nun infolge der nahenden Krise in seinem Sportpalast
nicht austreten lassen wollte. Die 110 Männlein und
Weiblein aus Liliput haben dem Faß den Boden aus-
feåchlagem Der Zusammener der SportpalastsGes
e schast beschäftigt die Geister a er nicht soviel, als die
Verhaftung des (aus Frankreich stammenden) Kassierers
eines vornehmen Klubs, dessen Aufgabe es nach seinen
Statuten angeblich sein sollte, die in Berlin vorüber-
gehend weilenden Fremden in edler Geselligleit zu-
sammenzusühren. Man kann es dem Kaiser nach-
fühlen, daß er am Gründungstage diesem Klub, der
sich ein so hohes Kulturziel gesteckt hatte, auf ein
Begrüßungstelegramm in überaus freundlichen
Worten Glück zu feinem Streben wünschte. Nun aber
hat es sich herausgestellt, daß dieser »Fremden-
Hub" einSpieltlub war, wie Berlin so viele andre hat.
Der Franzose wollte gerade sein Schäfchen ins Trockene
bringen, als auf dem Bahnhos seine Verhastung er-
folgte. Bedauerlich bei dieser Afsäre bleibt, daß der
Monarch durch die ihm vom Zivilkabinett angeratene
Glückwunschdepesche mit diesem Klub, in dessen Pruuks
zimmer das Telegramm hän t, in Beziehun gekommen
ist. Man wird in Berlin en ,,Fremdenk ubs« mehr
auf die Finger sehen müssen, denn es schadet dem An-
sehen der Hauptstadt, wenn Fremde in den angeblich

Dienstcig, bete—6. d. miss.
(3. Pfingstfeiertag):

stund-qudee-

Montag, den 5. Juni cr. (2. Feiertag)

Großes
Hierzu ladet freundlichst ein

Montag, den 5. b. Mis. (2. Feiertag)

Großes Entenreiten
· verbunden mit Tanzmufik.

Hierzu ladet sreundlichst ein

ruhmlos «

 
Der Piaziiftrat.

« III Tilockschütz. FFF

Cganzenergm’igen.
Conrad Bänsch.

Carl Kaufen

feinsten Kreis geführt werben, um ihnen den Verlehr
zu erleichtern, und sie müssen sich dann überzeugen, daß
ihnen nur die Taschen erleichtert werden. Und leider
steht die Angelegenheit des »Fremdenklubs« nicht allein
da. An dem Tage, da seiner jungen« Herrlichkeit
ein jähes Ende bereitet wurde hat die Polizei noch
einen zweiten Klub aufgehoben, der, aus den Trümmern
eines früher verkrachten hervorgegangen, ,,hohen Kultur-
aufgaben hienen“ wvllte, und dies nicht besser anfangen
zu können glaubte, als seine Mitglieder einträchtiglich
bei dein verbotenen Baltarat zu vereinen. Die alten
Deutschen lagen auf der Bärenhaut und tranken noch
eins, die jungen Deutschen sitzen in Salons und
spielen Poker, Ballarat, Pharao, oder sie sitzen in
räucherigen Kneipen und trudeln »Lustige Sieben« und
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Jngenieur Richter.
In den Schluchten des Olymps, des sagenumwobenen

Göttergebirges an der türkisch-griechischen Grenze, ist ein
deutscher Reisender von griechischen Banditen gefangen-
genommen worden. Der Jngenieur Eduard Richter aus
Jena, ein Angestellter der großen optischen Firma Zeiß, hatte
schon einmal unter starker Bedeckung den Olymp bestiegen.
In diesem Jahre wollte er seinen Urlaub dazu benutzen,
abermals das höchste Gebirge der Balkanhalbinsel zu durch-
streifen und im Austrage der Geographischen Gesellschaft mit
modernen, wissenschaftlichen Instrumenten Gelände- und
Höhenmessungen ausführen. Richter war Von zwei türlifchen
Gendarmen begleitet, aber diese Eskorte erwies sich in dem
von zahlreichen Räuberbanden durchstreisten Gebiete als un-
genügend. Die Gendarmen wurden von den Banditen
getötet und der deutsche Topograph in einen Schlupfwinkel
der Räuber geschleppt, wo er wohl trotz der energischen
Bemühungen der türkischen Behörden bleiben wird, bis für
khnddas ansehnliche Lösegeld erlegt ist, das die Ubettäter
or ern.

,,Stumme Jule«. Draußen aber rauscht das Leben,
das ganze Männer erfordert. Jst’s ein Wunder, wenn
Berlin nach solchen Proben seiner Leistungsfähigkeit
verschrien ist als Lasterstadt? Und doch birgt auch
dieses steinerne Meer Schönheiten, von denen man sich
nichts träumen läßt, wenn die Wellen des Skandals
ins Land hinausschäumen. Freilich, sie ruhen, wie
das Laster, in der Tiefe, und wollen gehobeckwsegnD

 

 

Unpolitil‘cber 'Cageebericht.
Berlin. Ein originelles Gespräch führte, wie die

,Sp.-W.« meldet, Kaiser Wilhelm türzlich auf der Renn--

 

 

bahn Kailshorft bei Berlin mit Leutnant Brunne, der
im Kaiserpreis tote; Rennen gessen Leutnant v. Sydow
herausritt. Der Kaiser sagte ungefähr: »Es hat mich
sehr gefreut, diesem sorschen Rennen zusehen zu können.
Der großen Hitze wegen war es wohl eine ziemliche
Anstrengung für euch und die Pferde. Jhr habt sie fa
mächtig angefaßt. Jhr selbst werdet wohl gar nicht
warm, ihr scheint ganz gut in Ubung zu fein. Sehr
interessiert hat es mich, zu beobachten, wie geschickt sich
die meisten Pferde in der Schnelligkeit beim Springen
benahmen. Kaum einer von euch verlor an den
Sprüngen Terrain, die meisten profitierten sogar noch
dabei. Was machen wir nun aber mit dem Goldpokal
(dem Ehrenpreis des Rennens)? Den müßt ihr euch
teilen, der eine nimmt den Deckel, der andre die Henkel,
oder wollt ihr losen ?« — Hierauf wurde gelost, und
die Prinzessin, des Kaisers Tochter, zog das Los
»Braune«. Die Kaiserin überreichte Leutnant Braune
dann den Polal und fügte folgende Worte hinzu:
»Nun, Ihnen einen Ehrenpreis zu überreichen, hatte ich
ja schon öfter Gelegenheit Ich gratuliere Ihnen herz-
lich.« —- Leutnant v. Sydow wurde vom Kaiser unter
anderm gefragt, ob ihm der Arzt denn auch erlaubt
hätte, nach seiner Blinddarmoperation schon wieder zu
reiten, worauf Leutnant v. Sydow prompt antwortete:
»Den habe ich nicht gesragi.«

Brüffel. Die Rettung von sieben Bergleuten, die
auf der Kohlenzeche »St. Felix« bei Mdns durch einen
Erdrutsch von der Austenwelt abgeschnitten wurden, ist
nach stundenlangem Bemühen gelungen. Die Ver-
unglückten haben 24 Stunden unter der Erde zu-
gebracht. Sie waren von Erdmassen in ihrem Schacht
verschüttet worden und konnten nur mit großer Ge-
fahr aus dem 728 Meter tiefen Schacht hervorgeholt
werden.

Messina. Unbekannte Diebe raubten auf uner-
tlärliche Weise den kostbaren Schatz der Madvnna
Della Lettera, der Schußvatronin der Stadt. Unter
dem geraubten Schmuck befindet sich auch der mit Edel-
steinen chesetzte Goldmautel der Madonna, der aus den
Trümmern des vom Erdbeben zerstörten Domes vor
zwei Jahren geborgen wurde. Der Handelswert der
gextchvhlenen Kostbarkeiten wird auf über zwei Mllionen
ge am.

Amsterdam. ‚Ein her holländischen Grenzftadt
Veulo sind mehrere Spielhäuser eröffnet worden. Da
die holländischen Gesetze hiergeaen ziemlich machtlos
sind, hat die Polizei Wachtpoften vor diese Häuser
gestellt. Jeder, der das Spielhaus betritt, bat dem
Posten nach der Polizei zu folgen, wo er sich legitimieren
muß

Petersburg. Jn dem russischen Städtchen Schumicha
sind vierzig Häuser und viele Wareulager niederge-
brannt. Der Schaden beträgt eine halbe Million
Rahel. —- Jn dem Dorfe Karaulowka bei Ufa hat
eine Feuersbrunst 300 Wohngehäude und Ktxrnspeicher
eingräicherL 264 Stück Rindvieh sind mitverbrannt

— Saloniki. Die Behörden wurden durch einen in
französischer Sprache abgefaßten Brief des auf hem
Olympgebirge (Nordgriechenland) von Räubern entführten
Jnaenienrs Richter. der von einem Schafhirten über-
bracht wurde. inständigst gebeten, die Verfolgung der
Räuber einstellen zu lassen. Der Hauptmann der Bande
habe geschwvren, Richter zu ermorden, falls die Bande
umzingelt werde. Die Behörden scheinen geneigt zu sein,
dem Wunsche Richters zu entsprechen, und erbaten
Weisung-en vom Wali von Saloniti. Die Höhe des ge-
forderten Lösegeldes ist noch unbekannt.

Johaiineeuurg. " Die Leiche des im Bureukriege
bei Eiandstaagte gefallenen deutschen Grafen Harras
Zevpelin wurde mit Zustimmung der Regierung nach
Heidelberg in Transvaal übergeführt und dort unter
Teilnahme der Behörden, von Mitlänipfern, der
deutschen Konsuln in Johannesvurg und Pretoria, der
etbgeottncten der deutschen Vereine und der Schulen
feierlich beigelegt. ’ ’ « ’
 

 

Den 2. Feiertag :

Hierzu ladet freundlichft ein

-- Gawallen. ---

limltes sann-regulianM
Alfred Wasner.

Eine firme

Yasbesserin
für Wäsche und Garderobe em-
pfiehlt sich den Herrschaften ins
Haus« —- Zu erfragen bei

Schroeter, puudifeld
Breslauerstraße 29, l. Eta.

 

 

steht ein größerer

 

preiswert zum Verkauf. 
Mittwoch, den 7. d. Mt5.

Von mittag 12 Uhr ab
Transport guter, junger
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——-———-=—- und mehreren Ballen -—-———
im Gasthanse des Herrn Paul Scholz in Handsfeld

Reinhold Herniann

Suche per sofort einen kräftigen

" Aiurschen
zur lei-«-teren Landarbeit

Butter, l‘lriitifrrmrißrr
Wut-schien

7 Stück

gäb satzferiiel
verkauft

Banne, tbmi-lbrtgriebotl.
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Z Wohnungseinrinhtungs-Haus " Möbel, Spiegel, Polster-waren

i
an der Matthiasstraße.

  

eigener Fabrikation

Paul Rogoll & Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

  

in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-flusstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres großen Lagers gern gestattet. —- Kataloge gratis Meran.

w Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. I
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Gestern nachmittag 5'], Uhr verschied sanft nach
kurzem Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und Groß-
vater und Onkel

August Kapelle
. im Alter Von 56 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, Leuschwitz, Steglitz, den 2. Juni 1911

Die trennenden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Montag, den 5. d. Mts.‚ vor-

mittags 11 Uhr vom Barmherzigen Brüderkloster in
‚Breslau aus nach Gräbschen statt.

..: - .· .‑ «0-- - s. n; --« ‘-

Am .d.Mts entschlief sanft nach kurzem, aber « .
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau OHIIie Fränzel
geb. Walter

» im Alter von 53 Jahren.
- Um stille Teilnahme bitten

lslundsfelch den 3. Juni 1911

ilie trennenden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag, den 4. Juni cr., nachmittags

s 3 Uhr von der Leichenhalle des evang.Friedhofes aus. L.

« Am 1. Juni. verschied zu Breslau unsere liebe
Mitbewohnerin und Freundin

Frau Ottilie Franzel
im Alter von 53 Jahren.

Ein ehrendes Andenken werden ihr stets bewahren

Mettner. Milimonka. Freier. Lange.  

OObausljalter
gesucht per 1. Juli 1911

Eugen Horn
vormals L. Gatnmcrt

massiere.

I Lehrling
 

E»;.k kann sich sofort melden.

Karl Schindler
Töpfer- und Ofenbaumeister

Hundsfeld, Brrslauerftraße 31.

Gebrauchte
 

:-Bühne c. Gnaden
verleiht

Wilhelm Swienty
Fahrwe-uudNahmaschinenhaudumg

Hundsfeld, Marktplatz 6.

Suche für bald u. 2. 7. tüchtige

Mädchen für Alles

 

zu jungem Ehepaar bei hohem Lohn
nach Breslau, Berlin, Brandenburg.

Frau Marie Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

Hundsfeld, Gdrlitzerstraße 3
3. Haus vom Marktplatz.

ilenteanelt
liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant-
litz und einen reinen, zarten, schönen
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann 85 Co» Radebenl
Preis a Stück 50 Ps., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada

 

rote und spröde Haut in einer Nacht ·
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.bei:

Engen Horn, Hundsfeld
Stadt-Apotheke Hundsfeld.

 

    

    

  
 

 

Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

llennen u. llnahen-liandennhen

zu bedeutend
 

  herabgesetzten Preisen.

liebe. Tatenha
lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring 47.

 

Ilnahcn- n. Ji’mlinns-
L-

- - ’‚ „ — " .a.’ .
»F ‚w, 1 « . -.-. »I, ‑ .» . A 11.17 » «« .1- <.' sp« · .

- - 1:1 DIE-As .- -...-s«-.r«;..5,.«. -...«.-«...- J- -.j:..-.:··-. ;. Ness-
- , « ' .‚ „t. ._ „A. _u .- .‑‑ '

itnejge n. Paletnt

Druck und Verlag von Franz Otto

-L-.’

       

     
      

     

 

     

·
1

«
-
.
-

·
-

·
.

I
/,

<
’

.
.
-

«
_

„n
se

·
.§

_
-
.
.

.
'

-.
..

-
,
·

__
«

.
.«

.
._

u
a
s
o
u

‘
u
a
u
p
a
l
a
d

‘
u
a
d
d
o
r

  

  

J
L » · es- »F ’—‘ ‚*-

  

  

SiltyllennrtWWI.«
Den 2. Psingstfeiertag

III-. Tanzvergnügen.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein -

-«- August Steinig.

Klein-Peterwltz.
Montag, den 5. Juni er. (2. Feiertag)

Großes Canzvergnügen.
Hierzu ladet freundlichst ein Paul an“).

XII-I Wildschütz. III-
Montag, den 5. Juni (2. Pfingstfeiertag)

Großes Cganämergm'igen.
Streichmufik.E -

Ni. Blnskhle.Hierzu ladet freundlichst ein

Fußballmannschaft lies-lieh. „lelsentest“
, .nnd 2. Feiertag, nachmittags 3 Uhr;

« « Fußballsptele
. auf der Vereinswiese.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

 

 

 

  
Der Vorstand.

Schützengesellschaft
· Hundsield. «

» ‚ Hur Feier ‚bes

Komgsschtefzenz
Sonntag, den 11. Juni cr.

Von ll—l Uhr: Frühschoppenkonzert bei freiem
Entree im Etablisfement „Wasser ?irsch«.

Um 3 Uhr: Festng vom »Blauen Hir cf)“ nach dem
Schützenhaus.

Von 4 Uhr an: daselbst „Großes Fest-Konzert«
bei freiem Entree.

Montag, den 12. Juni cr.
Von 4 Uhr an: Freilonzert im Schützengarten
Abends 7 Uhr: .- Oeffentlicher Tanz 4.

im Etablifsement ,,Blauer bietet)!“
Während diesen beiden Festtagen:

Volksbelustigungeu auf der Festwiese.

Alles Uebrige die Malente.
Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Erlaube mir hierdurch bekannt zu machen, daß ich meine

newecbsmäßige stellennentnittelnne
von Breslam Bismarckstraße nach

Hundsfeld U
verlegt habe und bitte um weiteren Zuspruch.

Frau Marie Oertel
Hundsfeld, Görlitzerstr. 3.

WH- aufgeben
Der Pfandschein Nr. 861 k, den wir unterm 11. Mai 1886

über die von uns für Herrn Emil Hainke, Väckermeifter und Land-
wirt in Groß-Weigelsdorf, Regierungsbezirk Breslau, Kreis Oels
ausgeiertigte Lebensversicherungspolice Nr. 73 862 vom 1. Mai 1880
ausgestellt haben, ist uns als verloren angezeigt worden. Wir fordern
hiermit zur Anmeldung etwaiger Ansprüche bezüglich des bezeichneten
Pfandscheines auf mit der Ankündigung,i daß, wenn innerhalb zweier
Monate von heute ab gerechnet ein Berechtigter sich nicht melden sollte,
der Psandschein für nichtig erklärt und eventuell für ihn ein Duplikat
ausgefertigt werden wird.

Leipzig, den 31. Mai 1911.

Tierlaute Verlieherungsalttiengelellltisetl in ”(riesig
vorm. Allg. Renten-, Kapital- und Lebensversicherungsbank Teutonia.

 

 

 

 

 

  

 

Dr. Bischofs. Müller.

I n .

Dbrndorf. Schutz-M-
Montag, den 5. Juni er. Gesellschaft.

(2. Pfingstfeiertag) Mittwoch, den 7. Juni er.
abends 8 Uhr:

lin. Tanznen nünen. expenses-sammng
Hierzu ladet freundli t ein im VereinslokaL

Ernestine FischenYOUUekskass ben 8- Juni 1911
wohnung nachmittage 3 uhr:

Uebnngsschieszen
um Kdnigsschießem

Gäste szind willkommen.
2 Zimmer, Küche, Entree, Kabinett Dkk SBoeftanb.
per bald zu vermieten.

L.1)aulti1ild, ynndesrtin
. EU sc an ' a rra er}?

Grundstücke ‘lnderquatttst til-besten

Güter, Ziegeleien, Mühlen, Fabriken

 

 

  pensesussreksantllehFeind-Hi »f«

Verkaqu schnell die Maklerfirma
Viel-Monst- efllmstenkrel Iusu '
ll W

Berlin C. 54
lll‘llflßl‘ E rin- Rosenthalerstr. 66.

sulstzscrngeoiie
nieste-lusti- “nach: -

auch Ober Radfahren-Antenne
otoqrßadartsarukol. Nlh- !

Hypotheken und Finanziernngen
Vertreter i.d.nächst.Tagen anwesend. Ä «
Besuch kostenlos. Provision nach
Abschluß. Genaue Adressenangabe.

   
Watte-ruhmvole-

und Mel-traten ete.von O

, Hundsfeld. Verantwortlich für den Inhalt Franz Otto, Hundsselln «


